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  • 

• 1. Verhandlungsrunde 

1.12.2023 

• 2. Verhandlungsrunde 
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Die Einflussfaktoren für die KV-Verhandlungen sind 

in diesem Jahr breit gefächert und stellen heuer eine 

besondere Herausforderung dar. 

Unsere Kolleginnen und Kollegen sind mit ihren 

Gehältern sozusagen 12 Monate in Vorleistung 

gegangen, indem sie Preissteigerungen mit den 

bestehenden Gehältern finanziert haben. 

Die rollierende Inflationsrate nicht als Basis für 

Verhandlungen zu nehmen ist eine Kampfansage an 

die Gewerkschaft. 

 

 

AUFTAKTKONFERENZ IM 

CATAMARAN 22.9. 
Die Branchenanalyse der Arbeiterkammer 

besagt, dass sich die wirtschaftliche Lage im Jahr 

2022, nach einem Rekordjahr 2021, positiv 

entwickelt hat, wenngleich der Wachstumspfad 

gegen Ende 2022 eher in eine 

Seitwärtsbewegung übergegangen ist. 

Die Unternehmen sind finanziell gut aufgestellt. 

Allerdings greift der durch gestiegene 

Anforderungen bei der Finanzierung verursachte, 

Rückgang im Bausektor nun langsam auf die 

angehängten Branchen über. 

Auch 2023 ließen wir die Branchen durch eine 

Erhebung von IFES (Institut für empirische 

Sozialforschung) analysieren, um bei unseren 

Beratungen auf eine möglichst breite Datenbasis 

zugreifen zu können. 

Zusammengefasst kann man festhalten, dass sich 

die Seitwärtsbewegung aufgrund der 

gestiegenen Schwierigkeiten bei der 

Finanzierung verlängert. Dies wirkt sich 

allerdings nicht entlastend auf die 

Arbeitnehmer:innen aus. Der Druck steigt .. das 

untermauert auch eine GPA Mitgliederbefragung, 

wo 50% der Befragten von 2022 auf 2023 mehr 

arbeitet bei gleicher Zeit bzw. bei gestiegener 

Intensität länger arbeiten. 

Letztlich stimmten alle Betriebsräte das 

diesjährige Forderungsprogramm ab und der 

einstimmige Beschluss verdeutlichte die 

Unterstützung und die Geschlossenheit. 

FORDERUNGSPROGRAMM-

ÜBERGABE IN DER WKO 25.9.: 
 

Was dieses Jahr leider von Seiten der Arbeitgeber zu 

hören war, ist eine Abkehr von einer Tradition die 

Österreichs erfolgreichen wirtschaftlichen Weg 

mitbegründete, nämlich die Festlegung der 

Inflationsrate als Basis für Verhandlungen. Zwar 

wurde außer Streit gestellt, dass die durchschnittliche 

Inflationsrate der letzten 12 Monate mit 9,55% 

ausgewiesen worden ist. KR Lahner stellte aber 

ebenso fest, dass er die Tradition nicht mehr 

fortführen will. 

GPA Verhandlungsleiter Winkelmayer verwies auf 

die jahrzehntelange Tradition in einer guten 

sozialpartnerschaftlichen Manier die Standpunkte am 

Verhandlungstisch zu den Verhandlungsterminen zu 

besprechen und nicht vorab Positionen zu beziehen, die 

später das Verhandeln erschweren. 

Während die Arbeitgeber das Forderungsprogramm der 

letzten Jahre einfach fortführen, haben wir uns bemüht 

den Gegebenheiten Rechnung zu tragen. Unsere 

Forderungen sind davon geprägt Fairness und eine 

Entlastung für die Arbeitnehmer:innen zu erwirken.  

• Wir wollen unter anderem die Möglichkeit 

schaffen, einen Teil der IST Erhöhung in 

Freizeit zu konsumieren und wir fordern ein 

Mehr an Freizeittagen in einer zeitlich 

gestaffelten Form.  

• Es soll Transparenz für die ALL IN 

"Verträgler:innen" erreicht werden. 

• Wir wollen sicherstellen, dass keiner bei der 

betrieblichen Weiterbildung auf der Strecke 

bleibt und, dass 

• Kolleg:innen die sich in 

Blaulichtorganisationen einsetzen, dafür 

nicht benachteiligt werden. 

 

ZBR Robert Bosch AG, Michael Träger, 

Verhandlungsteammitglied 

Kollektivvertragsforderungen 

von Gewerkschaft GPA 

übergeben  
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